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ÎDanberers $Ibenöfcf)cm.
5rt Sugenbroeifem unb =toonnen,
®u ÏBanberrt mit mallenbem Q31uf

QBie füjf maren alle Sronnen,
QCßie fcbmedtte ber Strunk mir gui

ïtocf) 3iet)' icf) mit anberrt ©efelien

©urcf) ttegen unb Schnee unb Qßinb,
Unb roeijj nun, bajj niete Quellen
@ar bitter finb.

©Q&ljart, (Efafcabeï.

<8erühruncj bes 3nnerf!en im fïïîenfdfen.*)
SDag SöertüoIIftc, mag fiel) in einem SJtenfdjenleben ereignet, ift bie

©rfaijrung, bas Sudj, Die jßrebigt, öer Sfiettfd), ber 3ufaU, bag Greignig,
bie Bentlage, ber 'S dg i cffalêf cf)I a g, — bas Gtmag, baê bie jfjeber in beg

ÜKenfdjen innerfter Siahtr berührt, jo baff bie Pforte 31t biejem großen
innerften Snnern aufbringt unb feine Verborgenen .Ipilfgquelleit offenbar
merben.

©elrna Sagerlöf berichtet in it)rer ©rgäljhtng bon ber Steife beg îici=
neu 3tit§ fpolgergfott mit bat Sßilbgänfen bon einem ©Id}, ber in enger
Umgäunung aufgemachten inar. ©eine eigene Straft unb bag Sebent int
freien SBalbe fannte er nicht ttttb mar mit fid) unb feinem SDafein gang
jufrieben. ®a bcrtocft ihm eineê Stadjts ein fpünöchen, über bas ©atter gu
feigen, unb geigt i£)m bic (Schönheit bon ©alb, fttioor unb §eibe, rtttb toie
bie Gldje in ber Freiheit leben. 3tod) beitft ber @id) gar rticl)t baratt, baff
ein folcheg Seben auch für ibjn fein fönute, ttttb er fefjrt 31t feiner llm=
gäummg grtriid. Slber alg er nun banorftefit ttttb biefe ©ttge mit ber ihm
nun funb gemorbetten SBeite bergleidjt, ba fdjüttctt er fein ©emeif), unb
ungefäumt ergreift er bie Freiheit, bie fid) ihm bietet, rtttb mirb bag, mo3u
bie Statur it)n beftimmt hatte: ein ftarïeê, ftolgeg unb freteg Stier int freien
SSalbe. Gr Ijatte fid) unb feine 33eftimmung erfannt.

Otjnc biefen näd)ttid)en Shtgflitg märe vielleicht nie mad) gemorbett, mag
in ifjnt fd)Iief, unb er I)ättc fein Seben itt ber Gttge taeitergeführt. Stid)t§
mar burd) biefen SXuêflug 31t feiner Straft Ijingugefügt morben; nur bgê mar
ermaßt, mag fdjon in ihm gelegen batte; er mar fid) ttrtr feiner Straft be=

mufft morben; unb biefe Straft gu nittgen, eilt Seben in Freiheit gu führen,
bag mar es, mag er bon nun an für fid) begehrte.

üiud) in febern maf)ren Sftenfdfen ftedt fold) ein ©tar'fer, ©tolger unb
greier; er muff nur gemedt merben, irgenb etmag muff an unfer tieffteg
Snnerfteg rühren unb bie fd)Iummernben Strafte aufrütteln, auf bic ftber=
fteigbarfeit ber ©djtanfert, hinter betten mir ung feither gu leben begnügten,
aufmerffatn ntathen.

*) 3ur ©ntpfeblung be§ SBudjeë: „©te (Srfiillung aller SBünfdje" bon O.
<5. SDÎarben (Verlag ©ngelljorng 5/iad)folger, «Stuttgart) bruefen toir biefeê etrtlei=
tenbe Kapitel ab.
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Wanderers Abendschau.

In Iugendweiten- und -wonnen,
Du Wandern mit wallendem Blut!
Wie süß waren alle Bronnen,
Wie schmeckte der Trunk mir gut!

Noch zieh' ich mit andern Gesellen

Durch Regen und Schnee und Wind,
And weiß nun, daß viele Quellen

Gar bitter sind.
I. Boßhart, Clavadel.

Berührung des Innersten im Menschen.*)
Das Wertvollste, was sich in einem Menschenleben ereignet, ist die

Erfahrung, das Buch, die Predigt, der Mensch, der Zufall, das Ereignis,
die Notlage, der Schicksalsschlag, — das Etwas, das die Feder in des

Menschen innerster Natur berührt, so daß die Pforte zu diesem großen
innersten Innern aufspringt und seine verborgenen Hilfsquellen offenbar
werden.

Selma Lagerlös berichtet in ihrer Erzählung von der Reise des klei-
nen Nils Holgersson mit den Wildgänsen von einem Elch, der in enger
Umzäunung ausgewachsen war. Seine eigene Kraft und das Leben im
freien Walde kannte er nicht und war mit sich und seinem Dasein ganz
zufrieden. Da verlockt ihn eines Nachts ein Hündchen, über das Gatter zu
setzen, und zeigt ihm die Schönheit von Wald, Moor und Heide, und wie
die Elche in der Freiheit leben. Noch denkt der Elch gar nicht daran, daß
ein solches Leben auch für ihn sein könnte, und er kehrt zu seiner Um-
zäunung zurück. Aber als er nun davorsteht und diese Enge mit der ihm
nun kund gewordenen Weite vergleicht, da schüttelt er sein Geweih, und
ungesäumt ergreist er die Freiheit, die sich ihm bietet, und wird das, wozu
die Natur ihn bestimmt hatte: ein starkes, stolzes und freies Tier im freien
Walde. Er hatte sich und seine Bestimmung erkannt.

Ohne diesen nächtlichen Ausflug wäre vielleicht nie wach geworden, was
in ihm schlief, und er hätte sein Leben in der Enge weitergeführt. Nichts
war durch diesen Ausflug zu seiner Kraft hinzugefügt worden; nur das war
erwacht, was schon in ihm gelegen hatte; er war sich nur seiner Kraft be-
wußt worden; und diese Kraft zu nützen, ein Leben in Freiheit zu führen,
das war es, was er von nun an für sich begehrte.

Auch in jedem wahren Menschen steckt solch ein Starker, Stolzer und
Freier; er muß nur geweckt werden, irgend etwas muß an unser tiefstes
Innerstes rühren und die schlummernden Kräfte aufrütteln, auf die Über-
steigbarkcit der Schranken, hinter denen wir uns seither zu leben begnügten,
aufmerksam inachen.

*) Zur Empfehlung des Buches: „Die Erfüllung aller Wünsche" von O.
S. Mar den (Verlag Engelhorns Nachfolger, Stuttgart) drucken wir dieses einlei-
tende Kapitel ab.
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